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3m 3eid>en bet Stygiene
Don 3>c. meb. ©feeling.

3um Scßluß ber |pgiene=2lu§fietlung in ©reiben.

„SJlenfcßen fjalte nor ben größten /Reichtum!" ©iefer
2lu!fprucß bel Solbatenfönig! gtiebricß SBilßelm I. non
Greußen, niebergefcßrieben in einem 23rief am 17. Slug.
1723, an ben dürften Seopolb non ©effau gerichtet,
fönnte au<ß Slntnenbung finben, wenn man einen SSIidè

wirft auf bie ßiele ber fppgiene. ©en ÜJlenfcßen gefunb

ju erhalten an Seit) unb Seele, oorbeugenb p rnirfen,
baß bal ©benbilb ©ottel, ber äJienfcß, fid) möglic£)ft un»

geftört bei göttlichen SSefiße! ber ©efunbßeit erfreue, —
ba! ift bal große Seümotio, weiße! burd) bie ßpgiene
ßinburcß get)t unb weiße! berfelben im fpaulßalt ber
Sßölfer ber ©egenwart eine fo £>o£)e Stellung eingeräumt
hat. 23on hoher SGBarte aul, ooraulfeßenb wie ein
©eher- unb treu ßütenö bie ©egenmart roie ein SBeifer,
fo fteht bie fjpgiene nor uni. 3m ©egenfaß p be=

firuttinen ©enbenzen bel ©agel, p ben Sßeußlicßfeiien
bei ilieo=SRaIthufianiimu§, prebigt bie fppgiene bie Seßre
non bem SBert bei 9Jienfßen in ©egenmart unb 3ufunft.
Sie fteflt uns ben iüienfßen al§ h öd) fiel SOßertobjeft bar,

p beffen ©rßaltung fid) Qrtbufirie, £> anbei, Söiffenfcßaft,
©eßnif oerbinben muffen, Kein SBunber, menu bie

Ippgiene auf allen biefen ©ebieten ein ernftei SBort mit-
Zufpreßen hat-

So jung bie fppgiene all eigentliche ©ßiffenfßaft er»

fßeint, mit welcher ber tJiame bei großen Sftünßener
fppgienifer! ißettenfofer unaullöfßlicß für alle 3eiten
nerbunben fein wirb, weil biefer große fforfßer bie

£»)giene all SBiffenfcfjaft fopfagen aui bet ©aufe hob, —
fo fcßnell hat fie fid) bennoß ^Bürgerrecht erworben,
©ewiß gibt el Sente, weiße behaupten, eine fppgiene
all eigentliche ©iffenfßaft nißt anerfermen p wollen,
fonbern fie nur all ©eile ber ©Hernie, ber $ßi)fif «ab
anberer ©ilpolinen gelten zu laffen fiel) geneigt erflären, —
allein biefe Sente nergeffen, baß bie |pgiene el ift, welche
einen einheitlichen $ug in alle biefe nerfßiebenen
©isjiplinen bringt, einen gemeinfamen. 3ug, ber auf ein
beftimmtes ©nbziel hinarbeitet.

Sticht p allen Rotten hat fid) bie fjpgiene allgemeiner
SBertfßäßung erfreut. Slltertum galt fie atlerbingl
niel unb ©rieben, /Römer, 3ubeti, 2legppter hielten bie

fppgiene hoch- 3fhe SSflege lag pnachft in ben |)änben
ber /ßriefter. ©ie ntofaifd)en ©efeße finb hpgienifße, ben
bamaligen ßuftänben meifterßaft angepaßte Serorbnungen.
3n Slegppten war el ber altehrwürbige Stilftrom, ber
Sefrud)ter ber SBüfte, ber burd) feine Iteberfßroemmungen
ßpgienifße S3erorbnungen ßeraufbefßwor. /Roß niel
weiter norgefeßritten waren bie ©rießen. ^ippoïratel,
ber 23ater ber SJtebijin, epsellierte in ßijgienifßen 23or»

fßriften; ber SBert ber reinen Suft, ber Sonnenbe»
ftraßlung war ben ©rießen befannt unb bal alte
©rießenlanb beßanbelte feine Schwinbfüchtigen nach nec^t
moberner Slrt, inbem el bie Uranien am SJleerelgeftabe
in Suft unb ßißt lagern ließ, ©er weife ©iogenel in
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feiner ©onne entfpraß burßaul nißt bem ßpgienifßen
3beal ber ©rieeßen unb galt bereitl im grauen /Älter»
tum für bal, mal er heute gelten würbe, für einen

Sßmußfinfen nom ©tanbpunft ber ^ggiene aul.
3u höh« 23lüte brachten bie Börner bie gjpgiene.

Sßon bie erften römifßen Könige, wie Sluma /ßompiliul,
erließen f)t)giertifdE)e 23erorbnungen, bauten Sßafferleitungen,
um bie Stabt /Rom mit frifßem ©rinîmaffer p net=

feßen; befannt all hpgienifdjel Söunber ift bie ©loaca
majima. 23orbilblid) gerabep wirften bie Börner auf
bem ©ebiet bei 23abewefenl, welcßel in ißret §anb ftdß

befonberl in ber Äaiferjeit p rafiniertem Surul fid) ge=

ftaltete. Sîoch heute flehen wir ftaunenb nor ben ©her=

men bel Äaiferl ©aracalla; ja ber 23abeluju§ ging fo»

weit, baß man benfelben all SJiiturheber bei Untergangs
Moml bezeichnen fann. ©ie iRömet frodjen in eine oer»

weid^IicE)te $aut, mal mieberum förperliche Untüchtigfeit
erzeugte. S3or bem Slnprall bet fait babenben ©ermanen,
welcpe aud) tfjre 23oIflhpgiene befaßen, brach l>ol warm
babenbe 5Hom zufammert.

2îom würbe non ber chriftlichen SÖßelt abgelöft. ©iefe

war ber ^»pgiene zunäd)ft nicht günftig gefinnt. SJÎan

prebigte non Sßeltoerlaffenheit; man zog fieß zu frommen
Hebungen in bie Ktöfier zurüd unb begeifterte fieß für
bal ©rtöten bei ffdeifcßel. Solcße Qbeen gruben ber

^»pgiene bal ©rab. Sie fan! non ißrer ftolzen §öße
ßerab unb lag niele 3oßrßunberte im ©ornrölcßenfcßlaf
befangen, ©al hat fid) bitter gerächt. Schwere Seucßen

bureßzogen bie bamalige Kulturweit. SJÎan ftanb ben»

felben zunäcßtft macßtlol gegenüber unb mit erbarmung!»
lofer SSut tobten fiel) bie Seucßen aul. ©ie ißeft

forberte SJiillionen um SJÎillionen non Opfern unb bie

Sepra entftellte ba! ©ebilbe bei SJlenfcßen zur Unfennt»

licßfeit. ©uropa marb nermüftet nießt fo feßr bureß

Krieg, all niehneßr burd) fortlaufenbe ^Beutezüge ber

Seucßen. Sitter ßat e! fidj geräeßt, baß man bie $9»
giene zum 2lfd)enbröbel gemacht hatte unb mit bloßen
©ebeten imb ißrozeffionen, wel^e frommer ©laube in!
Seben rief, war ben bunflen ©ewalten allein nießt an»

zufommen.
©rft aümäßlid) netmoeßte fieß ber fo lange in Ueffeln

gefcßlagene Sinn ber ^ipgiene non feiner ^Betäubung z«

erßolen. ©ine neue 3«t braeß an. ©ie SRaturwiffen»

feßaften rangen fieß zu nie geahntem Infeßen ßinbureß
unb bamit braeß aud) für bie jppgiene eine neue 3«ü on.

Sie fnüpft fieß oor alltnt an ben Slamen ißettenfofer
unb an ben bei unfierblicßen Sîobert Koß, bei ®nt=

beefer! bei ©uberfelbazillul. Kocß leßrte bie Statur ber
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Im Zeichen der Hygiene
von Dr. med. Ebeling.

Zum Schluß der Hygiene-Ausstellung in Dresden.

„Menschen halte vor den größten Reichtum!" Dieser
Ausspruch des Soldatenkönigs Friedrich Wilhelm l. von
Preußen, niedergeschrieben in einem Brief am 17. Aug.
1723, an den Fürsten Leopold von Dessau gerichtet,
könnte auch Anwendung finden, wenn man einen Blick
wirft auf die Ziele der Hygiene. Den Menschen gesund

zu erhalten an Leib und Seele, vorbeugend zu wirken,
daß das Ebenbild Gottes, der Mensch, sich möglichst un-
gestört des göttlichen Besitzes der Gesundheit erfreue, —
das ist das große Leitmotiv, welches durch die Hygiene
hindurch geht und welches derselben im Haushalt der
Völker der Gegenwart eine so hohe Stellung eingeräumt
hat. Von hoher Warte aus, voraussehend wie ein
Seher- und treu hütend die Gegenwart wie ein Weiser,
so steht die Hygiene vor uns. Im Gegensatz zu de-

struktiven Tendenzen des Tages, zu den Scheußlichkeiten
des Neo-Malthusianismus, predigt die Hygiene die Lehre
von dem Wert des Menschen in Gegenwart und Zukunft.
Sie stellt uns den Menschen als höchstes Wertobjekt dar,
zu dessen Erhaltung sich Industrie, Handel, Wissenschaft,
Technik verbinden müssen. Kein Wunder, wenn die

Hygiene auf allen diesen Gebieten ein ernstes Wort mit-
zusprechen hat.

So jung die Hygiene als eigentliche Wissenschaft er-
scheint, mit welcher der Name des großen Münchener
Hygienikers Pettenkofer unauslöschlich für alle Zeiten
verbunden sein wird, weil dieser große Forscher die

Hygiene als Wissenschaft sozusagen aus der Taufe hob, —
so schnell hat sie sich dennoch Bürgerrecht erworben.
Gewiß gibt es Leute, welche behaupten, eine Hygiene
als eigentliche Wissenschaft nicht anerkennen zu wollen,
sondern sie nur als Teile der Chemie, der Physik und
anderer Disziplinen gelten zu lassen sich geneigt erklären, —
allein diese Leute vergessen, daß die Hygiene es ist, welche
einen einheitlichen Zug in alle diese verschiedenen
Disziplinen bringt, einen gemeinsamen Zug, der auf ein
bestimmtes Endziel hinarbeitet.

Nicht zu allen Zeiten hat sich die Hygiene allgemeiner
Wertschätzung erfreut. Im Altertum galt sie allerdings
viel und Griechen, Römer, Juden, Aegypter hielten die

Hygiene hoch. Ihre Pflege lag zunächst in den Händen
der Priester. Die mosaischen Gesetze sind hygienische, den
damaligen Zuständen meisterhaft angepaßte Verordnungen.
In Aegypten war es der altehrwürdige Nilstrom, der
Befruchter der Wüste, der durch seine lleberschwemmungen
hygienische Verordnungen heraufbeschwor. Noch viel
weiter vorgeschritten waren die Griechen. Hippokrates,
der Vater der Medizin, exzellierte in hygienischen Vor-
schriften; der Wert der reinen Lust, der Sonnende-
strahlung war den Griechen bekannt und das alte
Griechenland behandelte seine Schwindsüchtigen nach recht
moderner Art, indem es die Kranken am Meeresgestade
in Luft und Licht lagern ließ. Der weise Diogenes in
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seiner Tonne entsprach durchaus nicht dem hygienischen
Ideal der Griechen und galt bereits im grauen Alter-
tum für das, was er heute gelten würde, für einen

Schmutzfinken vom Standpunkt der Hygiene aus.
Zu hoher Blüte brachten die Römer die Hygiene.

Schon die ersten römischen Könige, wie Numa Pompilius,
erließen hygienische Verordnungen, bauten Wasserleitungen,
um die Stadt Rom mit frischem Trinkwasser zu ver-
sehen; bekannt als hygienisches Wunder ist die Cloaca
maxima. Vorbildlich geradezu wirkten die Römer auf
dem Gebiet des Badewesens, welches in ihrer Hand sich

besonders in der Kaiserzeit zu rafiniertem Luxus sich ge-

staltete. Noch heute stehen wir staunend vor den Ther-
men des Kaisers Caracalla; ja der Badeluxus ging so-

weit, daß man denselben als Miturheber des Untergangs
Roms bezeichnen kann. Die Römer krochen in eine ver-
weichlichte Haut, was wiederum körperliche Untüchtigkeit
erzeugte. Vor dem Anprall der kalt badenden Germanen,
welche auch ihre Volkshygiene besaßen, brach das warm
badende Rom zusammen.

Rom wurde von der christlichen Welt abgelöst. Diese

war der Hygiene zunächst nicht günstig gesinnt. Man
predigte von Weltverlassenheit; man zog sich zu frommen
Uebungen in die Klöster zurück und begeisterte sich für
das Ertöten des Fleisches. Solche Ideen gruben der

Hygiene das Grab. Sie sank von ihrer stolzen Höhe
herab und lag viele Jahrhunderte im Dornröschenschlaf
befangen. Das hat sich bitter gerächt. Schwere Seuchen

durchzogen die damalige Kulturwelt. Man stand den-

selben zunächtst machtlos gegenüber und mit erbarmungs-
loser Wut tobten sich die Seuchen aus. Die Pest

forderte Millionen um Millionen von Opfern und die

Lepra entstellte das Gebilde des Menschen zur Unkennt-

lichkeit. Europa ward verwüstet nicht so sehr durch

Krieg, als vielmehr durch fortlaufende Beutezüge der

Seuchen. Bitter hat es sich gerächt, daß man die Hy-
giene zum Aschenbrödel gemacht hatte und mit bloßen
Gebeten und Prozessionen, welche frommer Glaube ins
Leben rief, war den dunklen Gewalten allein nicht an-

zukommen.
Erst allmählich vermochte sich der so lange in Fesseln

geschlagene Sinn der Hygiene von seiner Betäubung zu

erholen. Eine neue Zeit brach an. Die Naturwissen-
schaften rangen sich zu nie geahntem Ansehen hindurch
und damit brach auch für die Hygiene eine neue Zeit an.

Sie knüpft sich vor allem an den Namen Pettenkofer
und an den des unsterblichen Robert Koch, des Ent-
deckers des Tuberkelbazillus. Koch lehrte die Natur der
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Anftedfungen oerfte£)en urib bamit aucf) SRittel unb SBege

ju finben ißrer Betämpfung unb cor allem ju ißrer
2Serf)ütung. ÏÏRit ber ©rfenntnis, baß geroiffe fleinfie
iieberoefen, Bazillen genannt, al§ Kranfßeit§erreger gelten
tonnen, roaren ber fppgiene ganj neue ABege gegeben.
®enn nun ßieß e§ Anftalten ju treffen, um ben Kampf
mit jenen gefäbrticben SBefen aufzunehmen. Unb er
mürbe aufgenommen, nicßt nur in Teutfcßlanb, fonbern aucb
in ber ganzen Kulturroelt. ßeuge banon finb bie ßggienifcßen
Sinricßtungen in ben nerfcßiebenften Kulturländern, $euge
aber aucb &i® feftgetegten internationaten Abmachungen
unter ben Böllern jur Betämpfung ber ©eucßen. SBenn
mir beute in Reiten ber fßeft, ber ©ßolera, troß bes
riefettßaft gefteigerten Berteßr§ ber Böller unter einanber,
rußig bleiben tonnen, rubig ber ©efaßr in§ Auge feben,
fo nerbanfen mir bieg in erfter Sinie ber ^pgiene unb
ben bnrcb biefetbe £>erbeigefütjrten internationalen Ab»
macßungen.

©anj befonberi ßat bie fnjgiene aucß innerbatb ber
©table gearbeitet. Tie Beseitigung ber Abfallftoffe,
Kattaltfaiiott, SSafferoerforgung geboren biertjer, ferner
bie fragen ber Beleucßiung, ber ©rroärmung, ber Be»
aufficßtigung ber 9laßrung§» unb ©enußmittel, turj überall
in ©labt unb ßanb feben mir ba§ 2BaIten ber |)pgiene.

©I ift natürlich, baß eine fotcbe |)errfcßerbt oieter
äußerer SJlacßtmittel bebarf, roetcbe $ur Turcßfüßrung
ißrer (fbeen, Angaben, SSorfd^riften erforberticb ftnb unb
baß ebenfalls ba§ Befireben norbanben ift, einmal nor
aller SBelt ju geigen, roa§ atle§ auf bem ©ebiete ber
fjqgiene in ibrer praltifcßen Betätigung geteiftet roorben
ift; mit Staunen mirb man feben, baß bie fppgiene fiep
ebenfo, mte fie bie Söiffenfcßaften ftcf) bienftbar gemacht
I)at, auch Qnbuftrle, .fianbel, ©eroerbefleiß mäcßtig be»

eittflußl.
SBenn nun in Treiben bie internationale Aulftellung

für figgiene i^re Pforten fc^tie^t, eine Anstellung, p
melier bie ganje Kulturroelt Baufteine ßerbeigetragen
hat, roo im frieblictjen Bßettberoerb aüeg gezeigt rourbe,
®a§ jur ©rßaltung ber menfc£)ti(f)en ©efunbßeit gefetjaffen
ift, fo colljießt fibb bamit ein Alt oon t}iftorifc£)er Be--
beutung meßt nur für Teutfcßlanb, fonbern für bie SBett
überhaupt, unb el ift Kar, baß infolge ber mächtigen
Anregungen, roelcße non biefer internationalen Aufteilung
äa Treiben ausgeben merben, aucß bie näcßfie 3^it
unfeteâ Kutlurlebenl fteben mirb unter bem Heeßen ber
— ^ggiene.

^olä=9D!arfti>erief)te*
(Korr.) Tie ©gg», Bau» unî) ©perrßolä'Sieigermtg

}? Böfingen, roetcbe am 6. b. 3Ji. ftattgefunben ßat, oer»
feßr tebßaft.
®ë maren über 100 Käufer unb (jntereffenten aul

wen ©egenben ber ffeniralfcßroeij anroefenb. ©elbfi aul
o« Oftfctjroeij fanben fteß Käufer ein.

SJtit Aulnaßnte ganz meniger Käufer maren febod^
bie meiften Partien an bie in ber 9laße non Böfingen
etablierten ©efcßäfte loggefc^tagen.

Ta ei feit ffaßren Tatfacße ift, baß biefe erfte unb
größte jpcljfteigerung ber 3entratfct)roeij jemeili bie greife
für Bau» unb ©agßotj meßr ober meniger normiert,
bürfte ei angezeigt fein, fid) an biefer ©teile mit ben

einzelnen ©teigerungiergebniffen ju befebäftigen.
©dbon bet ber erften partie geigte fiöb, baß erßöbte

greife geforbert unb bemiüigt merben.
®i banbelte fi^ um einen ^Soften non 160 m® mit

2 m® ^nbalt per ©tücE. ®ie ©cßaßung mar ffr. 33,
ber ©rlöi ffr. 38. 30, alfo eine ®ifferenj non runb 20 %•

Bei biefer ©teigerungifueßt mag maneßer ju ftöß ge«

fagt baben, ba bleibe icß fiiller Teilnehmer.
®ie jroeite partie erstelle ffr. 4. 20 über bie ©cßaßung

unb bie britte gar ffr. 7. 10 per m®. Ten Aeforb er»

gleite eine partie SCßeimutifiefern 56 m®, 2 m® ^fnßalt
per ©tücf, roelcße ju ffr. 32 per m® ausgerufen rourbe
unb ffr. 40. 10 erhielte; ßier ergibt fieß eine Tifferenj
non ffr. 8. 10 jroifcßen Angebot unb Soifcßlag,

Tie flärtften ^>ölger, eine BaAie non 122 m®, 3,3 m®

jjnnalt per ©lüc!, erhielte ffr. 42. 20 pet m®. Tie Tiffe»
ren§ beträgt ßier ffr. 7. 20.

SGBenn biefe ©rlöfe mit ben leßtjäßrtgen nerglidßen
merben, fo bebeuten fie einen föoijauffcßlag non 5—10 7»
burcßfcßniültcß gegen bie leßtjäßrigen ißretierlöfe unb ein

Auffcßlag non 0—25 % (burcßfcßnittlicß 15 ®/o) gegen»
über ber forfiamtlicßen ©^aßung.

Tiefe mar eine feßr ïorreîte unb mäßige unb rourbe

jebenfatlg auf ©rnnbtage ber leßtjäßtigen ©cßaßungen
unb ©rlöfe feftgefteüt.

Bei ben meiften fßofittonenj mar bie Tifferen* ber

©^aßung gegenüber bem Borjaßr 1 ffrar.len, mäßrenb
feßon jene ©rlöfe bei 'Hau» unb ©agßotj ffr. 3 über ber

©cßaßung ftanben.
Diicßt begeßrt mar ba§ ©perrßotj. |)ter treten feit

ffaßren immer bie gletcßen Käufer auf, bie in ber üiäße
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Ansteckungen verstehen und damit auch Mittel und Wege
zu finden zu ihrer Bekämpfung und vor allem zu ihrer
Äerhütung. Mit der Erkenntnis, daß gewisse kleinste
Lebewesen, Bazillen genannt, als Krankheitserreger gelten
können, waren der Hygiene ganz neue Wege gegeben.
Denn nun hieß es Anstalten zu treffen, um den Kampf
mit jenen gefährlichen Wesen aufzunehmen. Und er
wurde aufgenommen, nicht nur in Deutschland, sondern auch
in der ganzen Kulturwelt. Zeuge davon sind die hygienischen
Einrichtungen in den verschiedensten Kulturländern, Zeuge
aber auch die festgelegten internationalen Abmachungen
unter den Völkern zur Bekämpfung der Seuchen, Wenn
wir heute in Zeiten der Pest, der Cholera, trotz des
riesenhaft gesteigerten Verkehrs der Völker unter einander,
ruhig bleiben können, ruhig der Gefahr ins Auge sehen,
so verdanken wir dies in erster Linie der Hygiene und
den durch dieselbe herbeigeführten internationalen Ab-
machungen.

Ganz besonders hat die Hygiene auch innerhalb der
Städte gearbeitet. Die Beseitigung der Abfallstoffe,
Kanalisation, Wasserversorgung gehören hierher, ferner
die Fragen der Beleuchtung, der Erwärmung, der Be-
aufsichtigung der Nahrungs- und Genußmittel, kurz überall
in Stadt und Land sehen wir das Walten der Hygiene.

Es ist natürlich, daß eine solche Herrscherin vieler
äußerer Machtmittel bedarf, welche zur Durchführung
ihrer Ideen, Angaben, Vorschriften erforderlich sind und
daß ebenfalls das Bestreben vorhanden ist, einmal vor
aller Welt zu zeigen, was alles auf dem Gebiete der
Hygiene in ihrer praktischen Betätigung geleistet worden
ist; mit Staunen wird man sehen, daß die Hygiene sich
ebenso, wie sie die Wissenschaften sich dienstbar gemacht
hat, auch Industrie, Handel, Gewerbefleiß mächtig be-
einflußt.

Wenn nun in Dresden die internationale Ausstellung
für Hygiene ihre Pforten schließt, eine Ausstellung, zu
welcher die ganze Kulturwelt Bausteine herbeigetragen
hat, wo im friedlichen Wettbewerb alles gezeigt wurde,
was zur Erhaltung der menschlichen Gesundheit geschaffen
ist, so vollzieht sich damit ein Akt von historischer Be-
deutung nicht nur für Deutschland, sondern für die Welt
überhaupt, und es ist klar, daß infolge der mächtigen
Anregungen, welche von dieser internationalen Ausstellung
M Dresden ausgehen werden, auch die nächste Zeit
unseres Kulturlebens stehen wird unter dem Zeichen der
~ Hygiene.

Holz-Marktberichte.
(Korr.) Die Sag-, Bau- und Sperrholz-Steigerung

'st Zofingen, welche am 6. d. M. staltgefunden hat, ver-
"es sehr lebhast.

Es waren über 100 Käufer und Interessenten aus
anen Gegenden der Zentralschweiz anwesend. Selbst aus
der Ostschweiz fanden sich Käufer ein.

Mit Ausnahme ganz weniger Käufer waren jedoch
die meisten Partien an die in der Nähe von Zofingen
etablierten Geschäfte losgeschlagen.

Da es feit Jahren Tatsache ist, daß diese erste und
größte Holzsteigerung der Zentralschweiz jeweils die Preise
für Bau- und Sagholz mehr oder weniger normiert,
dürfte es angezeigt sein, sich an dieser Stelle mit den

einzelnen Steigerungsergebnissen zu beschäftigen.
Schon bei der ersten Partie zeigte sich, daß erhöhte

Preise gefordert und bewilligt werden.
Es handelte sich um einen Posten von 160 mit

2 m2 Inhalt per Stück. Die Schätzung war Fr. 33,
der Erlös Fr. 38. 30, also eine Differenz von rund 20 °/».

Bei dieser Steigerungssucht mag mancher zu sich ge-
sagt haben, da bleibe ich stiller Teilnehmer.

Die zweite Partie erzielte Fr. 4. 20 über die Schätzung
und die dritte gar Fr. 7. 10 per m°. Den Rekord er-
zielte eine Partie Weimutskiefern 56 m h 2 Inhalt
per Stück, welche zu Fr. 32 per ausgerufen wurde
und Fr. 40. 10 erzielte; hier ergibt sich eine Differenz
von Fr. 8. 10 zwischen Angebot und Losschlag.

Die stärksten Hölzer, eine Partie von 122 m°, 3.3

Inhalt per Stück, erzielte Fr. 42. 20 per m-1 Die Diffe-
renz beträgt hier Fr. 7. 20.

Wenn diese Erlöse mit den letztjährigen verglichen
werden, so bedeuten sie einen Holzaufschlag von 5—10°/s
durchschnittlich gegen die letztjährigen Preiserlöse und ein

Aufschlag von 0—25 °/o (durchschnittlich 15 °/») gegen-
über der forstamtlichen Schätzung.

Diese war eine sehr korrekte und mäßige -und wurde
jedenfalls auf Grundlage der letztjährigen Schätzungen
und Erlöse festgestellt.

Bei den meisten Positionen^ war die Differenz der

Schätzung gegenüber dem Vorjahr 1 Franken, während
schon jene Erlöse bei Van- und Sagholz Fr. 3 über der

Schätzung standen.
Nicht begehrt war das Sperrholz. Hier treten seit

Jahren immer die gleichen Käufer auf, die in der Nähe
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